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Amtliche AcKanntmachungen.
Es ist dem Kreisverwalter des Kreises St . Gvars-

ßausen angezeigt worden , daß sich Kinder beim Spielen mit
leicht explodierenden Gegenständen durch deren Entzün¬
dung verletzt haben.

Die Bürgermeister haben die Gemeindeangehörigen da¬
von in Kenntnis zu setzen, daß alle auf öffentlichen Wegen
oder irgend welchen anderen Orten gefundenen leicht explo¬
dierenden Gegenstände an ihrem Platz gelassen werden und
cher Militärbehörde angezeigt werden müssen, die dann die
Wegnahme oder Unschädlichmachung veranlassen wird.

St . Goarshausen , le 27. 2. 1919.
Armde d'occupation du Rhin Distrikt de Wiesbaden.

Cercle de Saint Goarshausen.
Der Kreisverwalter,

gez.: Monod.

Wird veröffentlicht Die Herren Bürgermeister wer¬
den um ortsübliche Bekanntmachung ersucht. Falls Explo-
tivstofse gefunden werden, ist sofort der nächsten franzö¬
sischen Militärbehörde Meldung zu machen.

Et . Goarshausen , den 27. Februar 1919.
Der Landrat.

H» B : 3 • « « .

Bekanntmachung über Staatkartofseln.
Vom 6 . Februar 1919 . (Reichs -Gesetzbl . S . 161 .)

Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen
zur Sicherung der Volksernährung vom 22 . Mai 1916 (R .-
G .-B . S . 401) / 18. August 1917 (R .-G .-Bl . S . 823) und
des § 8 Ms . 2 der Verordnung über Saatkartoffeln ans
der Ernte 1918 vom 2. September 1918 (Reichs-Gesetzöl.
• . 1092 — Sammlung Nr 1134 —) wird bestimmt:

§ 1.
Saatkartoffeln dürfen außer im Falle des § 2<> r Ver-

»rdnung über Saatkartoffeln aus der Ernte 1918 vom
3. September 1918(Reichs-Gesetzbl. S . 1092) ans einemI
Kommunalverband in einen anderen auch dann geliefert s
werden , wenn die Lieferung auf Grund eines in der Zeit
dom 10. Februar bis 15. März 1919 einschließlich abge¬
schlossenen und von dem Kommunalverband , aus dessen
Bezirk die Kartoffeln geliefert werden , genehmigten schrift¬
lichen Beitrags erfolgt.

Die Genehmigung darf nur erteilt werden , wenn die
Kartoffeln an landwirtschaftliche Berufsvertretungen oder -
«n solche Personen , die sie selbst zur Aussaat verwenden !
«ollen , abgefetzt werden. Im letzteren Falle muß die nach
ß 3 Abs. 1 der Verordnung über Saadkartosfe 'ln ans bet
Ernte 1918 vom 2. September 1918 beizubringende Be-
darfsbefcheinignng nach dem beigefügten Muster gefertigt
sein.

§ 2 .
Der Antrag auf Genehmigung ist alsbald nach Abschluß

des Vertrags , spätestens bis zum 20 . März 1919 zu
stellen. «

Die Kommunalverbände haben bis zum 15 . April
1919 der Reichskartoffelstelle eine Uebersicht der von ihnen
genehmigten Verträge einzureichen.

§ 3.
Die Vorschriften der Verordnung über Saatkartoffeln

aus der Ernte 1918 vom 2. September 1.918 (Reichs-Ge¬
setzbl. S . 1092) finden, vorbehaltlich der sich aus vorstehen¬
den Bestimmungen ergebenden Abweichungen, entsprechen¬
de Anwendung.

§ 4.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin,  den 6. Februar 1919.

Der Staatssekretär des Reichsernährungsamts.

Muster für Bedarfsbescheinigungen.
. , den . 1919.

Der . in , hat
nachgewiesen, daß er bei einer Kartoffelanbaufläche von
.ha einen Saatgutwechsel beabsichtigt und hier¬
für insgesamt . Zt . Saatkartoffeln zur Aus¬
saat benötigt.

Dem . sind bisher Bedarfsbe¬
scheinigungen für Saatkartoffeln in . Ztr.
Höhe erteilt worden.

Demgemäß wird ihm bescheinigt, daß die Lieferung
weiterer . Ztr . Saatkartoffeln zur Dek-
kung seines Saatbedarfs noch erforderlich ist.

Die Rücklieferung einer entsprechenden Menge aus den
ihm belassenen Saatgutbeständen ist sichergestellt.

Der Kommunalverband.
(Stempel ) (Unterschrift)

Abschrift ."  "
Im Einverständnis mit dem Reichsamt des

werden nachstehende Grundsätze zur Beachtung bei der Ver¬
gütungsfeststellung nach dem Kriegsleistungsgesetz mitge-
teilt:

a) Die Abschätznngskommission wird bei Vermittlung des
Vergütungsbetrages für Umzugskosten die tatsächlich ent¬
standenen Aufwendungen zu Grunde legen müssen, wenn
diese bereits feststellbar sind. Aufwendungen , die über die
Grenzen des für einen sachgemäßen Umzug Notwendigen
und Angemessenen hinausgehen , dürfen dabei nicht berück¬
sichtigt werden.

Ist der Umzug noch nicht bewirkt, oder stehen die Kosten
noch nicht hinreichend fest, so sind die Umzugskosten nach
zeitenspvechenden Durchschnittssätzenunter Berücksichtigung
der Umstände des einzelnen Falles (z. B . Zahl und Größe
der Räume , Art und Menge des Mobiliars , Möglichkeit der
Besorgung des Umzuges mit eigenen Kräften ; Entfernung t

der zu verlassenden von der neuen Wohnung und bgD
einznschätzen. Die Niederschrift über die Abschätzung muß
durch kurze Angaben die Grundlagen für die individuell«
Ermittelung der Vergütung ersehen lassen (Nr . 16 Ziffer 1
Abs. 5 Nr . 4 der A. V. zum KLG.) Die ordnungsmäßig
vorgenommene Schätzung bildet in diesem Falle die Grund¬
lage für die Vergütungsfeststellung und behält regelmäßig
ihre Wirkung , auch wenn sich später ergibt , daß dem Ent¬
schädigungsberechtigten höhere oder niedrigere Kosten ev-
wachsen.

b ) Die militärische Inanspruchnahme vermieteter
Räumlichkeiten enthält zwar einen Eingriff in das Mietve»
hältuis , gibt dem Mieter das Recht zur Kündigung und
befreit ihn von der Pflicht zur Zahlung des Mietzinses . Er
ist aber nicht als anerkanntes Recht zu betrachten, daß sich
der Mietvertrag infolge der Inanspruchnahme auf Grund
des KLG . ipso jure auflöst. Unabhängig hiervon hat üb¬
rigens der Eigentümer auf keinen Fall einen anderen An¬
spruch nach § 14 Abs. 2 KLG. als auf die tatsächlich „ent¬
zogene" Nutzung und diese ist mit dem Mietzins , den b*r
Mieter bei Fortdauer der Mietnutzung für die Dauer be#
Mietverhältnisses weiterzahlen müßte, identisch. Die W-
schätzungskommission muß bei bestehendem Mietverträge
diesen Grundsatz beachten.

Bei leerstehenden Wohnungen ist von der Kommifsio»
nach Lage des Einzelfalles zu prüfen, ob und von welchem
Zeitpunkte ab eine Nutzung möglich wäre und gegebenen¬
falls , welcher Ertrag aus der Nutzung erzielt werden könnte.

c) Der Inhaber der in Anspruch genommenen Wohnung
kann Ersatz ftir die Mehrkosten der Beschaffung einer gleich¬
artigen Wohnung verlangen . Hat er bereits eine Ersatz-
wohnnng gefunden , so ist der dafür zu zahlende Mietpreis
bei Berechnung der Mehrkosten in der Regel zu Grunde $a
legen ; Abweichungen bei wesentlicher Ungleichwertigkeitder
alten und neuen Wohnung find nicht ausgeschlossen. Hat
er dagegen eine Ersatzwohnung noch nicht gefunden, so sind
h . erforderlichen Aufwendungen für eine Ersatzwohnung

zu schätzen.
cl) Aufwendungen für Umlegung von Telefon- und

Lichtanlagen und von Geschäftsschildern und dergl . gehören
zu den Umzugskosten und sind zu ersetzen. Neuanlagekoste«
können bei Telefon - und Lichtanlagen unter Umständen vev-
gütungsfähig sein, soweit sie sich unter dem Gesichtspunkt«
der entzogenen Nutzung am Gebäude oder Grundstücke be¬
gründen lassen; für Geschäftsschilder und dergl. gilt die»
nicht.

Nachteile , die dadumi entstehen, daß Geschäftspapier«
wertlos werden , sind nach dem KLG. nicht zu entschädigen,
da § 14 nicht eine allgemeine Schadenersatzpflichtfeststellt,
sondern Vergütung nur für Beschädigung und außerordent¬
liche Abnutzung des Grundstückes oder Gebäudes sowie fü»
entzogene Nutzung zuläßt , wozu Nachteile der genannte«
Art nicht zu rechnen sind.

Das (Dlücksarmband.
Roman von Renttob.

(Nachdruck verboten.)

„Bitte , der Herr kann hier schreiben !"
Hubinger trat ein, und die kleine Lucie lief geschäftig

nach einer Lampe, die das Mädchen anzündete.
„Ich schreibe an Mama , denn es handelt sich auch um

eine Singstunde, " sagte Hubinger . — „Ich bin nämlich
ein guter Bekannter von Mama , muht du wissen , des¬
halb wußte ich ja auch gleich, wo Buzi hingehört . Ich
habe ihn in einer finstern, trübseligen Gaste gefunden,
halb verdurstet und verhungert . „Armes Kerlchen," dachte
ich mir, „nimmst ihn gleich mit und machst dabei deine
eigenen Geschäfte ab."

Er sprach weiter, langsam , gewollt weitschweifig , und
er erreichte seinen Zweck : das Dienstmädchen und Lucie
gewannen Zutrauen , ja die Kleine klettert« sogar auf
einen der Fauteuils neben ihm und saß nun da, in
drolliger Weise eine Erwachsene nachahmend ; auf ihrer
weißen Schürze thronte Buzi.

Hubinger begann zu schreiben, machte jedoch öfter eine
Pause und blickte sich dann scharf um in dem matter¬
leuchteten Zimmer , indem er seiner Gewohnheit nachgab,
aus der Umgebung eine» Menschen auf dessen Charakter
-u schließen.

Was er hier sah, dar stimmte ganz mit dem Bild
überein , da» er sich über Denkweise und innerste Art der
jungen Frau nach deren äußerer Erscheinung gemacht
hatte. Es war jedenfalls ihr Empfangsraum . Einfache,
helle Korbmöbel standen in Gruppen umher , dazwischen
kleine Tischchen voll voN Büchern und Noten , an den
Wänden gute Origtnalbilder.

„Wahrscheinlich vom Großpapa Herton " — sagt « Hu¬
binger beiläufig , während er schrieb, und unterbrach dann
seine Beschäftigung für eine Weile , um. nahe an die
Atder herantretenb . diese genauer zu besichtigen.

„Ich kenne auch den Großpapa ", sagte er dabei , und
die Kleine lächelte stolz.

„Ja , der ist berühmt ; gelt ?" — fragte sie. — „Er
kann aber auch gar so schön malen . Mich hat er schon
ein paarmal gemalt " — ihr kleiner Finger wies auf eines
der Bilder —, „das dort sogar zweimall Einmal für
die Mami , einmal für sich selber. Und alle Leute sagen,
daß es so gut geworden ist !"

Hubinger stand vor dem Bildchen. Das liebe Kinder¬
gesicht lächelte ihm entgegen , vertrauend , fröhlich, aber

*darauf achtete er kaum, ihn interessierte bloß eines : Das
Kind aus dem Bildchen trug ein eigenartig gemustertes
Band , weißer Grund mit einem schimmerden Streifen,
und dieses Band erinnerte ihn an irgend etwas , was er
jüngst erst gesehen hatte.

Ohne daß die kleine Lucie e» merkte, zog er au«
seiner Tasche ein Endchen Band ; kein Zweifel , es hatte
dasselbe Muster , das erkannte man deutlich, trotz des
Staubes und Schmutzes, der dran haftete.

Ein leiser Pfiff kam über Hubingers Lippen.
„Du schau' einmal " . — sagte er —, „da finde ich

noch etwas , das dem Buzi gehört I Oder nicht ?"
Die Kleine verzog das Mündchen und erwiderte:
„Pfui — wie staubig !" „Schab' drum ! Ich Hab'

ihm das Banderl selbst geschenkt; es ist von meinem
Kleid. Die Mami hat eine Menge davon gehabt und hat
mir 's gegeben fürs Haar und so ! Na , Buzi , dir kann
man nichts anvertrauen ."

Sie plauderte fort und achtete kaum mehr auf Hu¬
binger . der ihr schon „ganz wie ein alter Onkel" erschien.
Er hatte stets Kinder sehr liebgehabt und es verstanden,
sich ihr Vertrauen zu «erwerben . &

Während die Kleine mit dem — übrigen » behaglich
schlafenden — Hund sprach, ging Hubert von Bild zu
Bild , bis er dicht neben einer Tür stand, die er, ohne
weiter zu fragen , leise aufklinkte.

Ueder die Schwelle tretend, sah er, daß er sich in
einem Schlafzimmer befand, das gleichfalls sehr einfach
eingerichtet , aber heil, freundlich, behaglich war ; bloß Mn

Fußboden sah man zahlreiche trübe Flecken, als ob da
jemand vor kurzem mit feuchten Schuhen gegangen wä « .

Die Betten schienen unberührt ; auf dem Nähtisch lag
ein Kinderkleidchen — alles machte einen wohltuenden,
friedlichen Eindruck. Und doch schien dem Beamten plötz¬
lich etwas auszufallen . Was war das ? In der Luft lag
— was an diesem Ort gewiß befremdlich erscheinen mußte
— ein leichter, feiner Duft wie von russischen starken Zi¬
garetten . und zwar — darüber konnte Hubinger keinen
Augenblick im Zweifel sein — derselbe Duft, den er draußen
eingeatmet hatte , in dem kleinen Häuschen, wo die Werk¬
statt war , wo die Zeichnung der ,blauen Schlange ' au§
dem Boden gelegen , wo sich jemand verborgen gehalto«
hatte.

Aber wer ? War dieser Jemand auch hier gewesen^
Knapp neben dem Nähtischchen stand auf einer StaffelA

noch ein Bild : Aus herrlich gearbeitetem altertümlichen
Rahmen blickte ihm ein feingeschnittener, dunkler Männ » -
kopf entgegen . Da » Gesicht war bartlos , länglich, schön
geformt , nur die Backenknochen ein wenig stark hervor-
springend : die Augen lagen sehr tief, und ihr Blick war
das Seltsamste an diesem Kopf, ein Blick, der offenbar
mit dem ganzen Aufwand großen künstlerischen Können»
wiedergegeben war , ein Blick mit fragendem, unruhvollem,
verwirrtem Ausdruck.

Hubinger wiegte seiner Gewohnheit gemäß wiederum
nachdenklich den Kopf hin und her.

Er hatte viel Zeit in Irrenhäusern und Eanatorie«
studienhalber zugebracht, verstand sich daher auf de»
gleichen und war überzeugt, daß diese Augen nur di«-
jenigen eine » Irren sein konnten.

Ohne daß die kleine Lucie es weiter beachtete, öffnet«
er noch eine weitere Tür, diejenige eines schmalen K« -
binetts , in dem nur ein paar Kasten standen. In , in «r
Ecke aber lag ein Männerhut . ein weicher, dunkler Fittz»
verbeult und verbogen , feucht und klebrig.

(Fortsetzung falgt)



«■Qnfttft»#* « ogedlatt. « »»tiblatt sür den ttrei. St. Goarshausen.
Abdrucke für die Landräte und Magistrate der kreis¬

freien Städte sind beigefügt.
Berlin, den 14. Dezember 1918.

Ministerium des Innern.
I . A.: gez. von Jarotzky.

An die Heren Bürgermeister des Kreises.
Wird hierdurch veröffentlicht zur Kenntnisnahme.
St . Goarshausen, den II . Februar 1919.

Der Landrat.
I . V.: N i e w ö h n e r.

Bekanntmachung
betreffend Höchstpreise von feuerfesten Materialien (Sili-

ka- und Chamottesteine, sowie Mörtel).
Nr . F . R . 520/1. 19. K. R . A.

S?m Aufträge des Reichsamts für die wirtschaftliche De
Mobilmachung wird folgendes angeordnet:

Die Bekanntmachung Nr . E . 1/9. 18. K. R . A. vom
14. September 1918, betreffend Höchstpreise von feuerfesten
Materialien (Silrka - und Chamottesteine , sowie Mörtel)
tritt mit Wirkung ab 1. Januar 1919 außer Kraft.

Durch diese Aufhebung wird die Wirksamkeit von Ver¬
trägen , die zur Zeit des Bestehens der festgesetzten Höchst¬
preise labgeschlossen worden sind, nicht berührt . Ist in sol¬
chen Verträgen der Preis durch den jeweils zur Zeit der
Lieferung geltenden Höchstpreis bestimmt, so tritt an die
Stelle des Höchstpreises der zur Zeit der Lieferung ange-
»ressene Preis . Für Lieferungen , die zum Zwecke der Aus¬
führung von Notarbeiten im Sinne der Verordnung des
Reichsamts für die wirtschaftliche Demobilmachung Nr . II
190/18. D . M . A. vom 21. November 1918 auszuführen
stnd, dürfen keine Preise gefordert oder gezahlt werden, als
dre im letzten Vierteljahr 1918 gültigen Höchstpreise.

B e r l i n , den 5. Februar 1919.
Kriegs-Rohstoff-Abteiluna.

W o l f f h ü g « l.

Wird hiermit veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 25. Februar 1919.

Der Landrat
I . V.: N i e w ö h n e r.

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 14 Schlußsatz, der Polizeiverordnung

gum Fifchereigesetz(Fischereiordnung ) vom 29 . März 1917
(Regierungs -Amtsblatt S . 101) wird die Frühjahresschon-
rmt in den Flüssen Rhein , Main , Lahn und Nidda inner¬
halb es Regierungsbezirks Wiesbaden für dieses Jahr auf¬
gehoben. 1

Wiesbaden,  den 21. Februar 1919.
Der Regierungspräsident.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 27. Februar 1919.

Der Landrat.
• I V.: N i e w öhne  r.

Bekanntmachung
betreffend Zulassung von Azetglenschweitzapparaten.

,, Auf Antrag der technischen Aufsichtskommission für die
llnbersuchungs- und Prüfstelle des deutschen Azetylenver¬
eins werden die Größen R2 (mit 2 Kg.), R3 und R4
(mit ;e 4 Kg. Karbidfüllung ) der Azetylenschweißapparate

Autogenwerk „Rhöim ", G . m . b. H. in Kalten¬
nordheim (Rhon ), die durch meinen Erlaß vom 19. Januar ,
1916 (H.-M .-BI . S . 23) nach § 12 der Azetylenverovdnung .
unter der Typenbezeichnung „I 23 " zum dauernden Be¬
trieb in Arbeitsräumen widerruflich zugelassen worden
find, nunmehr auch nach § 14 der Azetylenverordnung un¬
ter der der Größe R 5 (10 Kg. Kabidfüllung ) der Apparate
bereits erteilten Typenbezeichnung „A 13" zur vorüber¬
gehenden Benutzung in Arbeitsräumen widerrufliche unter
den in jenem § 14 der Verordnung festgelegten Voraussetz¬
ungen und Bedingungen für Preußen zugelassgn.

Die Fabrikschilder der Apparate müssen entsprechend
meinem Erlaß vom 19. Januar 1916 auf den Zinntropfen
oder Nieten , mit denen sie befestigt sind, den Stempel des
ehem. Großherzvglich Sächsischen Landbaumeisters in
Dermbach (Feldabahn ) tragen.

Für die Zulassung gelten jeweils die von der technischen
Aufsichtskommission vorgeschlagenen, den Behörden mitge¬
teilten Bedingungen.

B e r l i n W . 9, den 20 . Dezember 1918.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Vorstehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur

Kenntnis . Die Apparate müssen mit einem Fabrikschild ver¬
gehen sein, das , bis ans die Typennummer „A 13" anstelle
»on „I 23" die in dem Erlaß vom 10. Januar 1916 ange¬
führten Angaben enthält.

Mit den Apparaten miiß die unter - Nr . 50 vom Deut¬
schen Azetylenverein geprüfte Wasservorlage verbunden
(rin . Zeichnungen und Beschreibungen der Apparate sind
rm Bedarfsfälle anznfordern.

St . Goarshausen , den 27. Februar 1919.
Der Landrat.

I . B .: N i e w ö h n e r.

Poliftfdie Tladiridifni.
Truppentransporte auf dem Rhein.

WTB . London,  3 . März . Auf die Anfrage im Un¬
terhaus , ob die Schelde und der Rhein für Truppentrans¬
porte nutzbar gemacht würden , erwiderte Hauptmann Guest,
das Kviegsanlt hoffe, in kurzem einen solchen Dienst einzu-
rlchten. Bisher hätten wegen dem Mangel an Schiffen nur
wenig Truppen auf diesem Wege befördert werden können.

Französischer Handel mit Linksrhein.
Köln,  4 . März . (Drahtnachricht der C. Z .) Wie

die internationale Telegraphenunion aus zuverlässiger
Quelle erfährt , beabsichtigt Frankreich , um beim Wettbe¬
werb des Außenhandelsmarktes nicht ausgeschaltet zu wer¬
den, das Verbot der Handelsbeziehungen zu den feindlichen
Ländern in demselben Maße aufzuheben , wie dies von den
anderen Verbündeten bereits geschehen ist oder beabsichtigt
wird . Das würde bedeuten, daß nach dem Borgange Eng¬
lands es in Zukunft auch französischen Industriellen und
Kaufleuten erlaubt sein wird , mit den Bewohnern des lin
ken Rheinusers wieder in Verbindung zu treten.

Die Heimkehr der Deutsch-Ostafrikaner.
TU . B e r l i n , 3 . März . General von Lettow-Vorbeck

ist am Sonntag nachmittag mit seiner Heldenschar in Ber¬
lin eingezogen. Biele Tausende nmsäumten die Straßen
vom Lehrter Bahnhof zum Pariser Platz , wo die Ostafrika-
mr von den Staats - und Kommunalbehörden in feierlicher
Weise empfangen wurden . Kolonialminister Dr . Bell stat-

von Lettow-Vorbeck und seinen Getreuen den Dank des
Vaterlandes ab. Die Menge stimmte nack seinen Worten
das Lied Deutschland, Deutschland über alles an . Weitere
Ansprachen hielten Kriegsminister Reinhardt , Vizeadmiral
Rogge und Bürgermeister Dr . Reicke. Dann sprach!Gene-
ttil v. Lettow-Vorbeck, ans seinem mit Blumen geschmückten
Rosse sitzend, mit weithin schallender Stimme und gab
im Namen seiner Kameraden die Versicherung ab : „Sie
werden sich auf uns verlassen können!" Seine Worte klan¬
gen in den Ruf aus : „Das deutsche Vaterland Hurra !"
Unter Hochrufen auf Hindenburg und von Lettow-Vorbeck
ging die Menge auseinander.

Heimkehr aus der Türkei.
London, ! . März . (Drahtnachricht der C. Ztg .) Der

deutsche Dampfer „Elba Rickmers" mit 2000 deutschen Sol-
da>ten an Bord ist auf der Fahrt von Konstantinopel in
Malta eingetrofsen.

Deutsche Kohlen für die Schweiz und Holland.
_ „Köln.  Volksztg ." gemeldet wird , schweben zwi¬
schen Deutschland und der Schweiz Verhandlungen , welche
die Lieferung deutscher Kohle nach der Schweiz zum Gegen¬
stand haben. Deutscherseits ist, wie verlautet , der Schweiz
vorgeschlagen worden , uns Eisenbahnwagen und Lokomo¬
tiven in genügender Anzahl zur Verfügung zu stellen, um
«inen Pendelverkehr zwischen den einzelnen Zechen im
Rnhrgebiet und dem Hafen Ruhrort in die Wege zu leiten.
Die Kohle soll dann weiter zu Schiff rheinauswärts gehen
und die^Schweiz zwischen Mannheim und Basel weitere
Pendelznge stellen, auf welche die Kohle dann verladen wer¬
den könnte. Der deutsche Vorschlag in dieser Angelegenheit
tst bereits vor etwa zwei Wochen abgegangen , eine Antwort
aber noch nicht eingelaufen . Die Kohlenlieferung an die

Live AllrtoffMferrl«« asi die Einwohneri« de«
«Schsten REei , ist so gutm intrzeMsfe«.

Desßulh spare Kartoffel«!

Schweiz könnte von Deutschland , wenn die Eidgenossen¬
schaft das nötige rollende Zeug stellt, ohne weiteres bewerk¬
stelligt werden : denn im Ruhrgebiet sind erhebliche Mengen
Kohlen und Koks vorhanden . Sachverständige schätzen die
Mengen , die aus den Halden lagern , auf 800 000 Tonnen
Koks und 400 000 Toninen Kohlen . Lediglich der Mangel
an Verkehrsmitteln hindert Deutschland die Bestände nutz¬
bringend zu verwerten . — Ein ähnliches Abkommen, wie
eS hier mit der Schweiz vorgeschlagen wird , läuft schon seit
Mitte Januar mit Holland . Die Holländererhalten aus
Eisenbahnwagen , welche sie selber stellen, täglich 3000 Ton¬
nen Kohlen . Daneben beziehen sie von uns weitere Brenn¬
stoff-Mengen auf dem Wasserwege, so daß wir den Hollän¬
dern monatlich 120 bis 130 000 Tonnen Brennsto -ffe lie¬
fern. Im Austausch werden uns dafür eine Anzahl wich¬
tiger Waren , wie Fett , etwas Leder, Hans und daneben auch
Vieh von Holland geliefert.

Neuregelung der Besoldung für Staatsbeamte.
Dem Vorstand des Reichsbnndes deutscher Städte , Bür¬

germeister Saalmann in Pleß , ist auf eine Anfrage an den
prenßilcken Finanzminister der Bescheid geworden , daß mit
einer baldigen Neuregelung der Besoldung für die Staats¬
beamten zu rechnen sei. Der Zeitpunkt hierfür könne aller¬
dings noch nicht angegeben werden.
Der Worte sind genug gewechselt, laßt uns mich endlich

Taten sehen!
Vier volle Wochen sind heute verflossen, seitdem die vom

deutschen Volke selbst gewählten Männer und Frauen in
Weimar zusammengekommen sind, um dem kranken Manne
neuest Leben zu geben. Von Weimar aus sollte dem ster¬
benden Deutschland die heilbringende Medizin kommen.
Doch was ist bisher erreicht? Man wird mit der Antwort
nicht allzu wählerisch zu sein brauchen. Bis jetzt wissen
die Zeituligen fast von nichts Anderem als langen Reden
zu berichten. Was vielen Rednern an Tiefe fehlt, geben sie
uns an Weitschweifigkeit. Während im Reich ein Streik
auf den anderen folgt, während Kommunisten und Bolsche¬
wiken für blutigen Bürgerkrieg sorgen, beratschlagt man in
Weimar , welches die Nationalfarbe des neuen Deutschlands
sein soll, wer die Schuld an der Revolution trägt oder ob
diese überbailpt notwendig gewesen, ist. Dabei verlieren sie
die eigentliche Aufgabe, die die Nationalversammlung zu
erledigen hat , aus den Augen . Oder ist bis jetzt sür das hun¬
gernde am Rande des Abgrunds stehendeDerttschland etwas
Positives getan oder auch nur beschlossen worden mit Ans-
N' bwe der Mehrvvrlaqe ! Der Worte lind genug gewech¬
selt, laßt uns auch endlich Taten sehen! Nicht Worte wer¬

den dem Volk Brot und Arbeit geben; so kann es nicht wei¬
ter gehen wie in den vergangenen vier Wochen. Mögen ich
vom Volke gewählten Vertreter das in sie gesetzte Vertraue«
rechtfertigen in einer Zeit , in der es sich um Bestehen oder
Untergehen handelt . „Das eben ist's , was manches blü-
hende Haus und Reich in Trümmer stößt: Der allzu schön,
Redeschwall,,!

Der drohende Maffenhunger
veranlaßt in der Samstagssitzung der Nationalversamm¬
lung den bayerischen Abg. Dr . Heim zu folgenden ernsten
Mahnungsworten:

Durch die innere Sabotage wird die Landwirtschaft an
der Arbeit gehindert . Getreide liegt noch ungedroschen
Mühlen stehen still, alles , alles weil keine Kohle da ist!
Die Leute streiken, weil man ihnen Versprechungen von
Sozialisierung macht. Sie sozialisieren ja so den Hunger.
Wir haben noch 14 bis 16 Wochen Lebensmittel , dann wer¬
den die Hungernden von den Straßen in die Häuser gehen
und dann kommt das zweite Stadium : die Plünderung auf
dem Lande . Bei Nürnberg haben bereits Spartakiden das
Bich aus den Ställen getrieben . Es wäre die höchste Zeit,
allen inneren Streit zurückzustellen und nur auf die Not
des Augenblicks zu sehen. (Beifall .) Wäre !es denn nicht
möglich, eine Formel zu finden , würdig dieser Versamm¬
lung , um ohne Unterschied der Partei vor dem ganzen Volke
vorstellig zu werden? Die Verteilnngspläne ' im Innern
lockern sich mehr und mehr . Die Räteorganifationen geben
vielfach selbst den Anlaß zu Störungen . In dieser Hin-
sicht wird bald der schreckliche Augenblick kommen, wo wi,
vor dem Nichts stehen. Ist denn das deutsche Volk wirklich
so energielos , daß es stumpf geworden ist gegen das Furcht¬
barste, gegen den Massenhunger ? Alles was das Frühjah,
i ns an Früchten bringen wird , wird den Ausfall an Brot
nicht ersetzen. Verlieren wir uns darum nicht in Debatten,
während das Volk vor dem Abgrund steht. (Bewegung .)

Generalstreik in Berlin.
B e r l i n , 3. März. (Drahtnachtricht der C. Z.) Die

Vollversammlung der Arbeiterräte Groß -Berlin beschloß
unter tosendem Beifall und stürmischem Händeklatschen nirt
großer Mehrheit die sofortige Proklamierung des General¬
streiks. Im weiteren Verlauf der Versammlung wurde be¬
schlossen, daß die Straßenbahn -Anestellten von heute abend
8 Uhr ab in den Streik treten . Der Generalstreik tritt so¬
fort nach Verkündigung in Kraft . Die Kommissionen m
Berlin und Umgegend nehmen in Gemeinschaft mit de»
Gewerkschaftsvorständen morgen vormittag 11 Uhr Stel¬
lung zum Generalstreik . Der Generalstreik soll alle Betrieb»
mit Ausnahme der Licht- und Kraftstationen und der Le--
bensmittelbetriebe umfassen. Das Leben der Viermillionen-
stadt ist seit heute morgen 8 Uhr vollkommen lahmgelegt,
da alle Verkehrsmittel stilliegen . Bereits hat der Pöbel
des Berliner Nordens die ersten Ausschreitungen verübt.
Ein Arresthaustvagen wurde angehalten , die Gefangenen
befre-ih die Polizeibeamten entwaffnet und durch Messer¬
stiche verletzt. Eine Reihe von Polizeistationen wurde über-
fallen , die Polizeibeamten entwaffnet und die Fernsprech.
Leitungen durchschnitten. Auch auf dem Nordbahnhof habe»
spartakistische Elemente Angriffe unternommen , die von der
militärischen Besatzung aber abgeschlagen wurden . Am Me-
xanderplatz wurde geplündert . Alles deutet darauf hin, '
büß die Spartakiden wie bei den Januarvorgängen Berlir»
terrorisieren wollen . Die Streikleitung gibt ein Mittei¬
lungsblatt des Vollzugsrates der Arbeiter - und Soldaten¬
räte Groß -Berlins heraus , da die übrigen Zeitungen nur
in geringer Anzahl noch erscheinen. Der „Vorwärts " ver¬
sucht auch heute noch in Aufrufen und Artikeln zur Ver¬
nunft zu rufen.

B e r l i n , 4. März . Um die Mehrheit der werktätige»
Bevölkerung Groß -Berlins vor den terroristischen Anschlä¬
gen zu schützen und vor Hungersnot zu bewahren , hat die
preußische Staatsregierung für den Landespolizeibezirl
Berlin , Spandau , Teltow und Nieher -Barnim den Belage¬
rungszustand erklärt.

Eine „eiserne Division " gegen den Bolschewismus.
WTB . Hamburg,  3 . März . Die „Hamburge»

Nachr." melden aus Kuxhaven : In Wilhelmshaven ist eine
Eiserne Division aus Offizieren , Deckossizieren, Unterossi¬
zieren und älteren Berufssoldaten und eine Marinetruppe
von Kompanien gebildet worden , die Mitte dieser Woche '
auf 10 entsprechend ausgerüsteten Hoch feetorpedoboo ten zu»
Abwehr und Bekämpfung des Bolschewismus nach Libw»
gehen werden.

Die Mißwirtschaft in Düsseldorf.
Düsseldorf, ! . März . (Drahtnachricht der C. Z.)

Die örtlichen bürgerlichen Zeitungen enthalten heute aus¬
führliche Schilderungen über die Mißwirtschaft mit städti¬
schen Geldern unter der kommunistischen Herrschaft . So¬
weit sich bis jetzt übersehen läßt , sind etwa I y2 Millionen
Mark bei den städtischen! Banken Mehrausgabe üb'er dass
laufende Konto hin abgehoben wordeik. Der 'kommunisti¬
sche „Oberbürgermeister " Schmittgen hatte für sich ei»
Jahresgehatt von 25 000 Mark festgesetzt, dagegen stellte er
für den früheren Oberbürgermeister die weitere Gehalts¬
zahlung ein . Bei der Besetzung des Ständehonses durch
die Regierungstrnppen wurden in der Kasse des Vollzugs»
rates noch 200 000 Mark gefunden . Es wird lange Zeit
dauern , bis eine genaue Uebersicht über die Kosten der kom¬
munistischen Herrlichkeit in Düsseldorf gegeben iverder»
kann. Als das kommunistische Stadtobechaüpt Schmittge»
sich einmal in Essen nach beschleunigter Kohlenligferung 'er¬
kundigen wollte, entnahm er für diese Fahrt 30 000 J  aus
der Stadtkosse. Schon am folgenden Tage kehrte er zurück
und führte 25 000 Mark wieder an die Stadtkasse ab ' Wo¬
für er die übrigen 5000 M in 24 Stunden gebraucht Hatz
das weiß nur Herr Schmittgen . Welche Summen die flüch¬
tigen Sixirtakidenführer mitgenommen haben , ist ebensall»
noch nicht ermittelt . ,
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f ^~ Ins Staat uni Kreis. |
Oberlchnstein, den5. März.

(U  A sche r m i t t w o ch. Heute beginnt im kirchlichen
Erben«die 40tägige Fastenzeit , die allerdings auch in die-
Irm der schlechten Ernährungsverhältnisse
verpflichtend ist.

(!) Zeitgemäßes Perbot.  Trotz der ernsten
Zeit und den schwarzen Zukunftsaussichten, gibt es viele,
ine noch jetzt am Tanz und anderen Lustbarkeiten ihr Ver¬
gnügen finden. Da ist es denn mit Genugtuung zu begrü¬
ben, daß die französische Etappen-Kommandantur sämtliche
Lustbarkeiten einschließlich Tanzvergnügen streng verboten
)ot und Veranstaltern und Teilnehmern mit schweren Stra¬
fen droht. Bedauerlich ist es allerdings, daß es erst eines
solchen Befehls bedurfte, um der Vergnügungssucht gewisser
-reise Einhalt zu gebieten. Hat der Krieg nicht auch un¬
serer Stadt genug Wunden geschlagen; , haben wir nicht
genug blühende Menschenleben auf dem Altar dos Vater¬
landes geopfert! Und da sollten wir keinen Grund zur
Trauer haben?

.- Kaufstelle für Kleintierzucht.  Der Kreis-
-leintierzucht-Verern hat eine Anmeldestelle zum An- und
Verkauf von Ziegen , Geflügel und Kaninchen bei dem Mit¬
glied Herrn Anton Kühn , Oberlahnstein , Hochstr. 58, errich¬
tet, wovon die Züchter im Bedarfsfälle unentgeltlich Ge¬
brauch machen können.

(!) Landwirtschaftliche Fragen.  Die Land-
uirtschaftskammer beabsichtigt, die Schaffung einer Berat-
Mgsstelle für jeden Kreis behufs Förderung des landwirt¬
schaftlichen Unterrichts - und Lehrwesens sowie der länd¬
lichen Jugendpflege . — Ferner wird berichtet: Die im be¬
setzten Gebiete liegenden staatlichen Hengststationen können
bis auf weiteres nicht besetzt werden. Die Züchter müsien
deshalb in Vereine oder Zuchtgenossenschiaften sich zusam-
menfchlichen und Vereinst bezwi. Genossenschaftshengste
aufstellen. Zu den Anschaffungskostendieser Hengste können
unverzinsliche Staatsdarlehen bis zu 6000 Mark und au¬
ßerdem von der Landwirtschaftskammer Zuschüße bis zu 25
Prozent der Kaufsumme gegeben werden.

(!) W a r n u n g. Nicht oft genug kann davor gewarnt
»»erden, nicht mit leicht explodierenden Gegenständen zu
spielen. Dies gilt in erster Linie für Kinder . Wie man¬
cher. hat schon die Folgen am eigenen Körper verspüren
muffen. Solche gefährliche Dinge , wie Zünder , Zündhüt¬
chen, Granaten usw. müsien unbedingt an dem Platze , an
dem sie gefunden, gelassen werden und der französischen
Militärbehördeangezeigt werden. Diese wird dann für
eine sachgemäße Beseitigung Sorge tragen . Da in der
letzten Zeit schon öfters durch Spielen mit Explosivkörpern
llnFlücksfälle vorgekommen sind, seien die Eltern nochmals
darauf aufmerksam gemacht, chve Kinder eingehend über
tieien Punkt zu belehren.

Niederlahnstein, den5. März.
_ t Todesfall.  Nach einem kurzen Leiden , das
rinem vor einigen Tagen erlittenen Schlaganfalle folgte,
Mo dahier ein beliebter und geachteter Mitbürger unserer
Etadtgemeinde, Herr Gerichtssekretär Mannebach . Der so
Mell verstorbene, 50 Jahre alte Beamte war dahier l0
^ahre wohnhaft und während dem Kriege längere Zeit in
khrenbveitstein beschäftigt.

D i e F l a g g e n für die Schiffahrt . Die Schiffahrts-
Gruppe West, Betriebsstelle Coblenz, teilt folgendes mit:
«Gemäß Note der C. I . N. C. vom 21. 2. 19 Nr . 881
Md die Bestimmungen über die Führung der Nationalflag-
1" °°hm zu verstehen, daß jede Nationalflagge , sei es
vlaggen des Deutschen Reiches oder eines Bundesstaates,

Mführen untersagt ist. Nur die Signalflaggen sind zuläs-
M Hierzu bemerkt die Schiffahrtsgruppe West Stab , daß

auch die Führung von Reedereiflaggen untersagt ist."
(8) Sch w u r g e r i cht. Weil es an Verhandlungsstoff

M «, findet die silr den 17. März in Aussicht genommene
Tagung des Schwurgerichts Wiesbaden nicht statt.

Braubach, den5. März.
.3 rn m o b ilienwechsel.  In letzter Zeit wur-

Häuser von Georg Becker in der llnteralleestraße u.
^ ^ l̂ Bnihl in der Louisengasse veräußert . Die Käufer

M Karl Arzbächer, Eisenbahnbeamter , beziehungsweise
Tristan Neuhardt , Landwirt . .

Getreidemühle.  Die Mühle des Wilhelm
UMwt ist mit Wirkung vom 1. März 1919 wieder geöffnet

0 m ^ a n k e , 5. März . Zeitgemäße Forderun-
S " llssauischen Bauernschaft. Die führenden Organi-

* f,n€n ein^ ne  Personen der nassauilchen Landwird-
haben, nachdem sie im November v. I . den provi-

lM ' ^ nassauischen Landes -Bauernausschuß gebildet hat-
u^ssvuischen Bauernschaft und für die

^ Bauernschaft nunmehr eine Reihe von Forde-
und Ziele aufgestellt. Unter anderem sind folgende

Bauernschaften sind für alleLandgemeinden
tz,̂ ,^ iligung aller Angehörigen der Land - und Forst-

^ Weinbaues , der Gärtnerei und des länd-
ta Handwerks als unterste und grundlegende Glieder

und forstwirtschaftlichen und gärtnerischen Be-
oerwetungen schleunigst zu bilden. Die Berufsvertre-

»ŷ r°Evchtschaftskammern , sind durch die Landwirte,
und Gärtner selbst auf Grund eines de-

«uf Wahlrechts zu wählen . Das Siedelungswesen
IW n.1. ^ "nde ist unter besonderer Rücksichtnahme auf
M -, " ŝsider, Kriegsteilnehmer und auf den der Landwirt-

^"Mummender, Arbeitnehmer nachhaltig zu fördern,
tat v ^ und Mittelstand ist zu festigen, insbeson-

Schutz gegen Wucher, vor allen , durch kräftige
des ländlichen Genossenschaftswesens. Gei -tz

liche Maßnahmen , die einen Aufkauf bäuerlichen Besitzes
durch Großkapital und Industrie zum Schaden der Boden¬
erzeugung Vorbeugen, sind unerläßlich . Die Fideikom¬
misse und Standesvorrechte sind aufzuheben, um den freien
Verkehr von Grund und Boden im Interesse der bäuerlichen
Siedelung zu ermöglichen.

MforgetStinielt für die heimbehrendell(Befangenen
Wenn auch der Zeitpunkt .der Rückkehr unserer armen

Kriegsgefangenen leider noch nicht seststeht, so ist dieselbe
doch in absehbarer Zeit zu erwarten . Die Vorbereitungen
zu ihrer Rückführung und Entlassung müssen getroffen wer¬
den. Die Zurückkehrenden werden zunächst in Durchgangs-
(Quavantäne -) Lager untergebracht , woselbst in einem etwa
lOtägigen Aufenthalt eingehende ärztliche Untersuchung u.
Beobachtung , Entlausung , Bäder , Neueinkleidung stattfin¬
det hiernach werden die Zurückgekehrten in Transporten
den Stammtruppenteilen zur Entlassung zugeführt.

Zusendungen von Gaben , gut verpackt, werden an die
Kommandantur des Durchgangslagers Gießen, das mit
der Aufnahme von 2000 Offizieren und 40 000 Mann rech¬
net , Geldspenden auf das Konto der Kommandantur des
Durchgangslagers Gießen bei der Bank für Handel und
Industrie in Gießen , Johannesstraße 1, erbeten.

Uns Nab und ker«.
Grenzhausen,  2 . März . Letzte Nacht ist aus dem

Stalle von Otto Stroedter eine frischmilchende Kuh von
gelber Farbe und mit schwarzen Hörnern gestohlen worden.
Auf der rechten Seite hat die Kuh eine kurze Rippe . Auf die
Ergreifung des Diebes hat der Bestohlene eine Belohnung
bon 100 Mark ausgesetzt.

Wetzlar,  2 . März . Die Bestrebungen, den Kreis
Wetzlar an das geplante „Groß -Hessen" anzugliedern , fin¬
den im Kreise recht scharfen Widerspruch. Die Bevölkerung
wünscht zun, großen Teile bei Preußen zu bleiben, verlangt
aber Bereinigung mit der Provinz Hessen-Nassau.

Frankfurt  a . M , 2. März . Die hiesige Strafkam¬
mer verurteilte den 24jährigen Schreiner Julius Beyfuß
wegen mehrfacher Schwindeleien zu fünf Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust . Beyfuß hatte sich zu Beginn
der Revolution als zweiter Bahnhofskommandant Betrü¬
gereien zu Schulden kommen lassen, weswegen er verhaftet
wurde . Er war jedoch wieder entflohen, hatte sich Papiere
des A.- und S .-Rates besorgt und beschlagnahmte bei einer
Firma für 17 000 Ji  Ware , angeblich für den Arbeitemat.
Als er sich bei der hiesigen Reichsbank 8000 M zu erschwin¬
deln versuchte, wurde er verhaftet.

Darmstadt,  3 . März . Für über tausend Mark
Goldstücke hatten die beiden 20 Jahre alten Gardisten Ph.
Gaubatz und Ernst Hammler von hier , die zurzeit beim
Regiment Nr . 115 in Erbach stehen, in Kirchbrombach ge¬
stohlen. Sie haben den Aufbewahrungsort des Geldes aus¬
gekundschaftet und es in der vorigen Woche der Besitzerin
G . Kuhn daselbst gestohlen. Durch die Darmstädter Kri¬
minalpolizei wurden sie hier festgenommen, doch war schon
der größte Teil des Goldschatzes fort ; man fand nur noch
etwa 470 Mark bei den Dieb^ r.

Coblenz,  3 . März . Schwerer Diebstahl. Am 28.
Februar wurde bei einem Einwohner in Monzel a. d. M.
ein schwerer Diebstahl ausgeführt . Gestohlen wurden:
10 000 M in zwei Paketen (graue 50 Mavkscheine) aus dem
verschlossenen Kleiderschranke, zwei goldene Uhren und eine
silberne Uhr im Gesamtwerte von 300 Jl , außerdem zwei
Herrenanzüge , ein brauner , einer in dunkler, schwarzer
Farbe , sowie ein Ulster, ein Paar gelbe Schnürschuhe, ein
Regenschirm . Als Täter kommt der bei dem betr. Einwoh¬
ner beschäftigte Tagelöhner Josef Rüttinger in Betracht,
der sich heimlich entfernt hat . Am Bahnhof in Wengerohr
wurde festgestellt, daß sich. Rüttinger eine Fahrkarte für den
Abendzug 11,50 nach Coblenz gelöst hat.

Coblenz,  4 . März . Falsches Kriegsnotgeld . Durch
gefälschte Reichsbanknoten , die sich hier seit einigen Tagen
in Umlauf befinden, sind, wie wir erfahren, in letzter Zeit
mehrere Geschäfte geschädigt worden. Es wird also nicht
genügend Vorsicht geübt.

C o b l e n z , 5. März . Festgenommen wurde am Mon¬
tag ein hiesiger Gelegenheitsarbeiter , der von der Staats¬
anwaltschaft in Köln wegen Diebstahls steckbrieflich verfolgt
worden ist.

Mayen,  4 . März . Hier waren geriebene Spitzbuben
in der Nacht wieder an ihrem Diebeshandwerk. Sie schlach¬
teten bei einem Einwohner im Stalle ein Schwein ab, lu¬
den es auf einen ebenfalls gestohlenen Wagen und fuhren
von dannen , ohne bemerkt zu werden.

Bonn,  2 . März . Dn Universität widmete heute ih¬
ren Gefallenen einen Gedächtnisgottesdienst , erst in der
Münsterkirche, dann in der evangel . Kirche am Kaiser Wil-
helm-Platz . Dort sprach Prof . Schrörs , hier Geheimrat
Meinhold die Gedenkworte . Cs war natürlich , daß bei bei¬
den der bittere Gegensatz stark zum Ausdruck kam zwischen
dem hoffnungsreichen Einst mit dem hinreißenden Schwung
der Anfangstage , da die jungen Akademiker ausgezogen',
und dem düstern Jetzt . Der Lehrkörper nahm in Amts¬
tracht an der Feier teil.

M .-G lad buch . Hier wurde ein Mittelstandskartell
gegründet , dem alle gewerblichen und kaufmännischen Be¬
rn fsvereinigungen des Mittelstandes , die Innungen , der
Haus - und Grundbesitzerverein usw. aügehören . Das Kar¬
tell will die wirtschaftlichen und sozialen Interessen des selb¬
ständigen Mittelstandes vertreten.

Aachen,  3 . März . Rund 100 Jahre Freiheitsstrafen
wurden in der letzten 14tägigen Schwurgerichtstagung über
32 meist jugendliche Verbrecher verhängt wegen Raubes,
räuberischer Erpressung , Totschlags und Kindermordes . Nur
zwei Angeklagte wurden freigespvochen. Die weitaus mei¬
sten Strafsachen betrafen Raub . Von den Frecheitsstrafen
sind 50 Jahre und 8 Monate Zuchthaus und 49 Jahre Ge¬
fängnis.

Krefeld.  Großer Seiden -Diebstahl . Der Rheini-
schon Seidendruckerei Albouts , Finck u. Co. in Krefeld, sind
in den letzten drei Wochen 32 Stück, je 50 Meter geblümte
Seide aus ihren Lagerräumen gestohlen worden. Da die
Seide , wie anzunehmen ist, in Krefeld, schwer an den Mann
oder an die Frau zu bringen ist, so wird angenommen, daß
sie in anderen Städten zum Kauf angeboten werden wird.
Die Coblenzer Kriminalpolizei besitzt Muster der gestohle¬
nen Seide ; sie ersucht um sofortige zweckdienliche Mitteilun¬
gen. Auf die erfolgreiche Ermittelung der Täter , sowie der
gestohlenen Ware setzt die geschädigte Firma eine Beloh¬
nung von 1000 <M  aus.

Saarbrücken,  3 . März . Für 60 000 Mark Schleich¬
handelsware beschlagnahmt . Auf dem hiesigen Hauptbahn-
Hofe wurde in den letztenTagen für etwa 60 000 ^ Schleich-
Handelsware beschlagnahmt . Die Polizei hatte größere
Razzien veranstaltet und dabei in der Morgenfrühe zahl¬
reiche zweifelhafte Elemente abgefaßt, als diese Schmuggel¬
ware nach Köln usw. verbringen wollten.

Die Besatzungsbchörden
haben im Bereich der Bergwerksdirektion Saarbrücken den
bisherigen Preis für die Tonne Kohle um 7 Mark herab¬
gesetzt.

Der Erfinder des Kupfertiefdrucks gestorben.
In Freiburg (Baden ) starb plötzlich infolge Herzschlag»

Dr . Eduard Mertens der bekannte Erfinder des Rotations-
Kupfer -Tlefdrucks.

Offiziere als Waldarbeiter.

In einigen Forstbezirken in der Lüneburger Heide hat
man neuerdings Offiziere auf ihren Wunsch als Waldarbei¬
ter angestellt . Sie erhalten dort freie Kost und Logis und
für den Tag 6 Mark Lohn . Sie arbeiten bei den Durch¬
forstungen.

Reue deutsche Briefmarken.
Das Reichspostamt hat ein Preisausschreiben an alle

Künstler zur Herstellung auf die Nationalversammlung be¬
zugnehmender Briefmarken erlassen. Es sind die Werte von
10, 15 und 25 Pfg . in Aussicht genommen. Die Entwürfe
müssen bis zum 10. März eingereicht werden. Der end¬
gültigen Herstellung vollständig neuer Briefmarken soll da¬
bei in keiner Weise vorgegriffen werden.

Verlust von rund 10 000 Postpaketen.
Am 25 . Januar sind in Schneidemühl der Schuppen

der Paket -Umschlagstelle mit etwa 9000 Paketen und ein
verschlossener Eisenbahnwagen für die Umsfchlagstelle in
Hannover -Hainholz mit 800 Paketen in Folge der Unvor¬
sichtigkeit der militärischen Wachmannschaften niederge¬
brannt ; es ist nichts gerettet worden.

Mittellandkanal.

Wie mitgeteilt wird , sind die Arbeiten für den Mittel¬
landkanal im Gange . Allerdings sind noch eine Anzahl
Vorarbeiten wie Enteignungen , Umlegungen von Wegen,
Rodringen usw . zu bewältigen , ehe mit dem eigentlichen
Bau begonnen werden kann . Die Strecke ist erst bis zu ei¬
nem Teil festgelegt und zwar von Hannover bis Peine und
der Zweigkana ! von Weende nach Hildesheim. Uöber dir
übrige Strecke schweben noch Verhandlungen , hauptsächlich
kommunalpolitischer Art . Bisher ist es nicht möglich ge¬
wesen, einen größeren Zuzug Arbeitsloser für den Bau
zu gewinnen . Bisher beträgt die Zuweisung kaum über 300
Mann . Schätzungsweise wird die Dauer der Arbeiten bi»
zur Fertigstellung auf 8 Jahre angenommen.

934 Tanzoergniigungen
sind nach dem Berichte des Staatskommissars für Demobil¬
machung in der Zeit vom 1. Dezember 1918 bis 18. Ja¬
nuar 1919 in München zur Lustbarkeitssteuer angemeldrt
worden . Der Bericht schließt mit den Worten : Dieser Ver¬
ständnislosigkeit weiter Kreise gegenüber der Not der Zeit
kann man nur mit Bedauern gegenüberstehen.

Der hßchste Schornstein der Welt
wird von der Smejting Company zu Thoma im Staate
Washington errichtet . Der Rauchfang ist aus Backstein her-
gestellt und weist die gewaltige Höhe von 174 Meter, ist als»
noch 18 Meter höher als die Spitze der Kölner Domtürme.
Sein Durchmesser beträgt am Fuße 12 Meter an der Miln-
düng 7,60 Meter : die Dicke der Seitenwände verringert sich
von unten nach oben von 1,43 Meter auf 0,34 Meter.

SO ? ";
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Holzversteigerssg.
Sreitttg , ln 7. MSrz ms , norm . 10  Q | r
«»fangend, » erden öffentlich meistbietend versteigert:

Distrikt Oberhahn 81:
#S> Haumm. Buchenscheit- und Knüppelholz (knorrig

und Anbruch),
100 Raumm. Eichen- und Buchenreiserknüppel.

Zusammenkunft am „Hermannsfeld". ^
vberlahnstein.  den 27. Februar Ulf.

Der Magistrat.
H. B.: Herber,  Beigeordneter.

Me»ne» LelnsMeltmn
werden wie folgt ausgegeben:
für die BuchstabenM, N, O, P Q und R Mittwech, den

5. März,
» » S , St , Sch Donnerstag, den 6. März,
» » ,, T , U, V, W, Z Freitag, den 7. März,

jedesmal nachmittags von 2>/- bi» 6 Uhr.
Dir Termine sind genau einzutzalten. Jede Familie

hat eine Liste über die Familienangehörigenmitzubringeu.
Die alten Lebensmittelkarten sind «bzugeben.

An Kinder unter 14 Jahren werden die Lebensmittel¬
karten nicht verabfolgt.

Es wird bei dieser Gelegenheit nochmals darauf auf-
«irksam gemacht, daß verloren gegangene Lebensmittel-
«nd sonstige Karten wegen der großen Knappheit an Lebens¬
mitteln nicht ersetzt werden.

Lebensmittelkarten, welche an drn festgesetzten Termi¬
nen nicht abgeholt worden sind, können am Samktag
zwischen8 und 12  Uhr und 3 «nd 8 Uhr in Empfang
genommen werden.

Oberlahusteiu, den5. Mär, 1919. Der Magistrat.

eilmtllche VSter
«erden aufgefordert, die in ihrem Besitz befindlichenZ» te«
backrkarteu jeden Samstag  morgen zwischen8 und 11
Uhr auf dem Rathaus Zimmer 1 abzuliefern.

Oberlahusteiu , den 5. März iflt.
_ Der Magistrat.

Amtliche LnstliiMn etischl.TnzierMn
find auf Befehl der französischen Etapp»nkommandant«r
prengste. s verboten. Unter Lustbarkeiten fällt auch jede
Musik. Deranstalier und Teilnehmer werden streng bestraft.

Oberlahustein, den4. März 1919.
Die Polizeiverwaltung.

Holzoersteigemg.
Freila », in 7. Mlrz lsis . »emitt . » llhr
anfangend kommen im Gemeindewald Camp nachstehende
Holzfällen zur Versteigerung

Distrikt Sandkaul
447 Rm Buchenschrit
122 „ Buchenknüppet
060 Wellen{»sammenkunft an dor JagdhütteF«p

«Mp, den 37. Februar ISIS.
_ _ Dor vürgermetst« Kindt

HM. „i GeWihtsleideibe
frühes Grfcheiue«. — Schnelle Heilung.

«rttze -Hrilnng t, 18 « tnnden . KchmSch». « lut-
*»t« such»«g »ach Dr . Waßermaun . Har »«nt « s»chun,, » .

lkxpzlal Sell -IuMkAk 6 »iur . Sxecki.
Telefon 1124 OOBLHNZ, » «r, »r C I. « leck

Sprechstunden : v —18 von 8 —» u. AS Uhr «den»! .
GonntagS S —18 von 8 —4,

Nachruf.
Unser Verein hat nochmals die Pflicht

seine Mitglieder von dem Hinscheiden des
Sängerbruders

Mlkelm Nokb
in Kenntnis zu setzen und dürften die
trauernden Htnterbltebenen Versichert sein,
daß wir unserem lieben treuen FreunL« ein
teure» Gedenken stets bewahren werdest.

Wie so viele die er kannte, mußte er ' noch
nach der schweren Kampfzeit sein blühendes
Leben in fernem Lazarette lassen, fern von
der Heimat , fern von uns , die ihm doch so
gerne als letzter Gruß ein schönes Srablied
gesungen hätten.

Er kehrt in unsere Reihen nicht « ehr
zurück, möge er in Frieden ruhen , wir
wollen ihn nicht vergessen.
Oer MLvvergefovgverelii Saug erlöst

MeSerlabasteiu.

EmpföhleArbeitsschshe
md Stiesel

in allen Größen, sowie

feioere Schuhe
»ich Ritz.

Re-aratnreu schnellv. billig
Schuhmachermeister

N » Schmitt,
Bnrgstratze 37.

Prima

Kohlen.
Ab 1 Mai 1919 kö»««n »erteilt werde» :

9 Zentner für jede» eingetragen« Zimmer uud
IS Zentner für jede eingetragene Küche.

Diejenigen, die diese Menge noch nicht erhalten haben,
können Bezugsscheinei» der Ort»koh!,nstelle in Empfang
nehmen«nd zwar:
für die BuchstabenA bis einschl. B«

S
G
I
L
N
V
R

Sch
T
V

Donnerstag, d.,6. März
D Freitag, den 7. März
F Samstag , d. 8. März
H Mon'ag, den 10. März
K Dienslag, den 11. März
M Mittwoch, d. 12. März
O DonnerSlag, d. 13. März
Q Freitag, den 14 März
S Samstag, d. 15. März
Si Mon'ag. den 17. März
U Dienstag, den 18. März
Z Mittwoch, de» 19. März

nachmittags von 2 bis 5 Uhr.
_ Die Ortskohleuftelle Oberlahustein.

öüßstoll 'i"9'*'0«“- Zu haben im . Rathaus
Zimmer 1.

Obrrlahnstein, den i . März 1919.
Die Lebensmittelftelle.

Dir am  24 . Februar d I . im Distrikt 14 . Lichten
und 16 „Lag" staugehabt« Hoizversteigerung ist genehmigt
und findet dir Urberweisung des Holzes am Freitag,
de» 7. MÜrz 1939 vormitt. 10 Uhr in den Schlägen statt.

Niederlahnstein, den 8. März 1919.
__ Der Magistrat: Mob»

Gterkerzahlung.
Oeffentliche Mahnung

R» die Zahlung der fälligen Staats -, Gemeindesteuer«
und Waffergeld für 4. Vierteljahr 191B wird hiermit er¬
innert und wird um Zahlung bi? 0. März 1919 ersucht.

Nach Ablauf dieses Termins erfolgt kostenpflichtige
Einziehung im VerwaltungszwrngSoerfahren.

INeberlahustelu, den3. März 1919
Di« Stadtkatze.

3««MlkMMsf inN.-Lahnsteln.
Die Erben Balth . Nottermanu in Niederlahnstein

fotzen am

9 »«»M «i , ln « . Mrz ms . »Ink r llhr

A i»der Wirtschaft„zum Gchwanen"beiHHerzihr in der Lahnsiraße gelegenes Wohnhaus mit
Gtall und Hofraum, ferner in der Gemarkung

golegeneS Feld 49 Ruten und ein Weinberg im Eulsberg
zum freiwilligen Verkauf aus.

SllhfflM
stetS zu haben bei

Dachdeckermetster
wilbelm Lttmanv.
Daselbst sind auch Wein»

bergsbtadewetdeu zu haeen.
iv!7er notorreincrRotwein

ringelroffen
»/. Lir. Fl. 8.25 Mt . o SlaS

Eltg @ n
Restanratio « z Bahnhof

Huf Hausi- 5m  Mark
all II . Hypothek gesucht.

Offerten unter K K. an die
Geschäftsstelle erbeten

Sr . Zimmerm »», ' sche
katzswSllll. Prioatschslr

Inhaber : Carl Hackte,
beeidigter Bücherrevisor

Tillnz
SS. Schuljahr.

IliiHls-1. iiüire lüiülslaifelasse!
für leide « -schlechter;

I- und 1' ,jährige Tauer.
Praktikerklaffe

für reifere Persenen, besenderl
Militärentlaffene

»en halbjäh,tger Taue,.
»e,i «n le» « chuljihre« 35. vpril.

Näherei durch Prefpett. Aul
kuuft im Schnihause

O»h»»r»ll»r»ft»age 14«.

Karfts
»i»zel and gemeiafa« für Ta« e«
uni Herren za, raschen und

Erlernung der frrt»| 8|V
sch»er Sprach», f»» t, Sinzelunter
richt in der , «»
tz»»«n»itch»« Syrach», erteilt al
1. Mär» !0l«. je zweimal
»!ch« tlich, i, git. G-«»»tza«s»e,UN»ch«drrtatzxK»»«
9ijt4 *1. iiiai , Cray

« 9 | , » ««etzeferstr. *4T
» »hin Slnm*l»u*f *» ft , 1. Mtez
»der spät«, « bete» » « »en.

VohiMstaiW
ca. 50—100 Sick, neu«, nrcht
unter 4 in laug, zu kaiüe»
gesucht Gefl Angebots erb.
nach Osterspai , Hau» Nr 20.

Veste ßrtte»
Ar-hlklt'
Dllch-ll--e

empstehlt
Rükti*Zell, Hask*str»be I,

Ktn»rrl «seS Ehepaar sucht znm
15. April oder 1 Mai

2Zi»«tt*KSA
Offerte» unter Nr . 711 an »te

G -schäftrstele.

Suche für meinen Haushalt »in
ältere ! erfahrene!

Mädchen
oder eine Krtegswitwe mit 1 2
Kindern nicht au »gcschl»fscn am
liebsten»om Lande zwecks späterer
Heirat . Zu »rfr . t . ». « eschäftsst.

Iß — iWrlßkr giize
für Geldardeit aufs Land
gesucht. Itährres

Hochstraße»1.

MM-lost
■ Mk . 3,1« 11584 Geldrew,
Blöd», » ros« ! r April.
%1NWSIW
2 ö Oö ©Mk.bares
(Porto IS Pf . j«d* List« SO Pf .)
rereemietz « lleks -SIcllokt®

H«i Dte «k8,KrPüjeack

3 « Puffe » is « M
Ilion

«npfiehlt sich ChrlStna
Niederl «h»ftem. Emserstraße 17

r «»rerBSriMilfe
der 4 Jah >e afef Bürgeemetster'
amt beschäftigt war und in allen
derartigen Fächern bewandert iS!
sucht« te«e N- h i. d. EeschästS».Ei* Arkelter
für Meinbera »u» « artruarleit- -• - iaef»cht. Näheres

Gtadt Mainz.

6ch »| « «cherle | rli » li
gesucht

Juli »» M « >e», B »rgstraß ».

«Sk tziktie
Ber,MWÄ »tte,

hat aljußeken Z»sef >1»«, . ^
Möb.-l.Dekor«tt,nsgeschaft

Schwarzes

Ksllfimllüöllskrei-
(schlanke Figur ) m kaufen gefacht

Näheres >n drr Geschäftsstelle.

Hmtör
z« kaufe« gef. strübmefferstr. 18,

Diejenige Person , welche am
Montag Vormittag auf der Bra «-
bacher Chaussee den
Bergstock» mit Inschrift

aui «ehoben hat, wird aufgefer.
>«>i denselben sofort in der Ge>
fchüftsftelle alzrgeden da Ei»
»erraten worden ist, andernfalls
Anzeige.

3? *

«8 .

K,
»t.
50,
l» .
»l .
44 .
U .
1* .
41 .

GrmWrkMrkMs.
Km  Simtii , ln 8 . Mrz , » ichMizr z
setze» die Erben der verstorbenen Peter Gm» 4t ,
Kalh ortn»  ged . Dche ihr, in hiesiger Gemarkung
legenen Gr «ndstückte in der Gastwirtschaft bet Herrn'
Wirge»  8r dem öffentlichen Verkauf au! :
Flur 1 Parz . *" /n „ Ucker im Kammert S ar gf

1 » —/i« # Acker «selbst 1 . 31
S M *088 Acker in de, Mark 3. Leil

11 «r
J „ »#84 * Acker in der Mark S. leil

7 ar
„ I S#t4b Ack« daselbst S .
, I „ 112 Wiese in der lsteu» «, » 5 „
„ * „ 101 Wiese daselbst 2 „
, * „ 114 Wiese daselbst 4 „
 ̂S „ 1*1 Wiese daselbst 4

„ $ „ ISS Wiese daselbst 7 „
H i ff 147 Wiese daselbst 7 .
. r . 184 Wiese daselbst 1 .
„4 ^ Ist# Wirse daselbst - „
„ # „ 17# Wiese daselbst — „
„ • w 4B4S Ackera d. Bergf Leil st .
» 1# » " /»i«, Weinberg i. Eulgderg J „ _
, 11 „ A9S9 Acker auf dem l̂Üerheiligenberg

2 ar SS
x 1 # „ »c. Hofraum GerichiSstraß« Sstr. %

S ar g?
») Wohuhau » mit Hofraum und Hausgarte»
4) Gcheune, c.) Stall , d) Wafchdstche

f !«» 29 Parz. 5688 HauSgarten daselbst 1 ar »8
Nähere Auskunft über Lage und verkaufibedingunz

«teilt Anto« Faust,  Bahnhofstraße 10.
Nietzerlahnstein , den 1. März 19!9.

_ Die Erstem

Ir Schuhwaren ! |
Größerer Posten Lederstiefet ' emgetroffen

Kinder - - Mädchenschnürstiefel v . 23 - 35[
Knaben -Box -Agraffenstiefel von 36 - 38

Smen -Bör - » Chevr . ' öchMftiesel u MlW

KommMiö«.i KsüfirmtiszW
fit f »alt » »Kl Allche » in »He» SrM

loh . Unkelbach
_ Hochstraße 17.

| Elektrische Beleuchtung.
Alle zur elektrischem BeleuchtuiG er-

sortzerlichen Artikel als:

M »n . Lispn Sichanzn

Wie » ich im  finft etsitletliche

Mitttiil z» elelitischn Mim
halte stets am ^ager und empfehle billigst

Her«m Null
Adolfftratze 82.

Eisige Schlsffer-«.Dreherlehrlisl
»on Vraubach sucht

Mittelr ^ rnifche Wo !srsnfav5i8 Ztßkl
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